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Goethe-Schüler
auf erstem Platz

Karlsruhe (red). Beim Regionalwettbe-

werb von „Jugend forscht und Schüler

experimentieren" in Pforzheim haben el-ne Schülerin und zwei Schüler des Goe-the-Gymnasiums erste Plätze errungen,

das teilte die Schule in einer Presseerklä-rung mit. Kaier Chang und Felix Schulz

aus der fünften und sechsten Klasse

konnten demnach mit einem Projekt ausder Wetter-AG den ersten Platz im Be-reich Geo- und Raumwissenschaften er-reichen. Sie bauten ein Modell der KIT-Wolkensimulationskammer nach. Diebeiden qualifizieren sich damit für denLandeswettbewerb im April in Balingen.

Ebenfalls mit Platz 1 qualifizierte sich

Katharina Gring vom Goethe-Gymnasi-

um im Bereich Biologie für den Landes-
wettbewerb. Sie erforschte die „Produk-

tion und Aufreinigung eines neuartigen

tut für Bio- und Lebensmitteltechnik amKIT gemeinsam mit ihrer Team-Partne-

rin Clara Wottge vom Helmholtz-Gym-zierten damit einen stabilen Bio-

die beiden sind in der nächsten Runde in

Freiburg Ende März dabei.einer Brennstoffzelle.

-Anzeige

Anzeigen-Sonderveröffentlichung

In Karlsruhe und Umgeb

Schlüsseldienst

Professionell - kostengünstig - schnell - rund um die Uhr

eIdienst und Sicherheitstechnik

• Tresore & Tresoröffnungen

• KFZ-/Autoschlüssel

Ausgabe Nr. 48 24

Durchblicke der besonderen Art: Georg Friedrich Wolf fertigt Puzzlesteine - aber was für welche! Entdeckungen sind auf der art Karlsruhe eigentlich überall zu machen. Foto: Chris Gerbing

Ein Gang über die art Karlsruhe

Auf der Kunstmesse gab es auch abseits der großen Namen Interessantes zu entdecken

Von Chris Gerbing

te. Bis einschließlich Sonntag konnte

heit und ihre Zerstörung durch den Men-

hen und gewährte damit ungewöhnliche

schen. Seine die Natur abstrahierenden

Ein- und Durchblicke auf andere Kunst-

und wie lange ein Moment dauern kann.

Gemälde, in denen er Adam und Eva (die

Denn während der untere Teil der Vase

an Michelangelos David erinnern) in ei-

zerstört ist, hält sich der obere noch für

nen Dschungel stellt, stehen in merkwür-

einen kurzen Moment in der Senkrech-

digem Kontrast zu den irisierenden,

ten, sodass das Arrangement in all seiner

amorphen Werken auf Spiegelflächen,

Schönheit bewundert werden kann. Was

die er im 3D-Drucker fertigt, die sinn-

Klimas dem Betrachter präsentierte, war

bildlich für die Aneignung der Natur

mit bloßem Auge aufgrund dessen Träg-

durch den Menschen gelesen werden

heit nicht wahrzunehmen und erstaunte

können. Deshalb ist auf einer auch ein

umso mehr: Ein solches Stillleben, bei

Gesicht zu sehen.

dem natürlich das Gemahnen an unseraller Endlichkeit laut mitschwingt, kann

mat außerordentlich schön.

Mode gekommen ist dieses Genre 
nem Projektil und fotografiert den Mo-

Was im ersten Moment brutal klingt, 

höchst ästhetisch und zeigt, wie unter-

Eva? Einerseits: ja, andererseits .... Ma-

ximilian Siegenbruk griff zurück auf

kunsthistorische Ikonen, die er aber mit-

Dekonstruktion" präsentierte er eine in-

stallative Arbeit, bei der er die Übergän-gie thematisierte, ebenso wie die 

Ungewöhnlich sind auch die meist

Sailer, denn sie erinnern an „Lost Pla-
ces". Allerdings setzte die aus Witebsk/

diese verlassenen, bereits fensichtlich rauschende Feste in Szene:Funkelnde Kronleuchter hingen (woran

Die Skulpturen von Georg Friedrich

Wolf spielt mit uns Vertrautem: Der

lich eingedeckt war für ein mehrgängigesMenü, Spiegel vervielfachten die üppige

steinchen ins Überformat auf. Hoch-glanzgelb lackiert, ist jedem 

Blumenschmuck.

Und doch schwebte

dass der aufs Eck gestellte Puzzlestein , über allem ein Hauch von Morbidität,dazukommen. Die ausgebrochenen Puz-

herumflattern. Auch die Papierarbeitenvon Barbara Ehrmann, die die Galerie

Papierstreifen, der mal noch heil, mal ge-

mitgebracht hatte, waren einmal auf-

knüllt nun in Stahl aufrecht steht, erin-

grund ihrer Größe, aber auch wegen des

Materialmix sehenswert.

durch die raus gebrochenen 

Engel" ist eine ihrer Arbeiten tituliert -

und stellte fest, dass die Umgebung da-

die Tuschezeichnung ist so abstrakt, dassdie unterschiedlichsten Assoziationen

sich auf der art Karlsruhe nachvollzie-


